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1. Abstract



In dieser Seminararbeit sollen die Grundgedanken Pythagoras’ und des Pythagoreismus’ beschrieben werden, wobei der Schwerpunkt auf der Musikauffassung liegt. Diese läuft aber mit der jeweiligen Weltanschauung kongruent. Die Einheit der Ideen „Zahl“, „Himmel“ und „Harmonie“ stand im Zentrum der (antiken) Auffassung. Im Laufe der Jahrhunderte geriet aber immer mehr die mathematische Seite der Musiktheorie in den Vordergrund der Rezeption.



Um die Arbeit abzurunden, werden zusätzlich noch die Gegenströmungen kurz beleuchtet. Vor allem die Anschauung von Aristoxenos, die sich ebenfalls wie ein roter Faden durch die Musikgeschichte zieht, soll als Antipode vorgestellt werden. Demnach stehen die Sinne des Menschen über dessen Ratio. Auch die Unterteilung der Oktave in die einzelnen Ganztöne gestaltet sich bei Aristoxenos grundsätzlich anders.



2. Probleme bei der Überlieferung



Pythagoras selbst hinterließ keine Schriften und hatte darüber hinaus auch noch von den Mitgliedern seiner Schule absolute Verschwiegenheit verlangt. (Die pythagoreische Pseudoepigraphen stammen wahrscheinlich aus dem frühen 2.Jh.v.Chr..) So existieren heute nur indirekte antike Quellen, die außerdem einige Jahrzehnte oder Jahrhunderte nach Pythagoras’ Leben verfasst wurden. Die drei groß angelegten Viten stammen zum Beispiel alle aus dem dritten Jahrhundert n.Chr., allerdings beziehen sie ältere Texte mit ein:



In seiner „Zusammenstellung von Biographien und Lehrmeinungen berühmter Philosophen“
1
berichtet Diogenes Laertios (1. Hälfte des 3. Jh.s. n.Chr.) im achten Buch über Pythagoras. Ebenso schrieb Porphyrios (ca. 234 - 300 n.Chr.) eine „Philosophiegeschichte“ aus der nur die „Vita Pythagorae“
2
erhalten geblieben ist. Eine Darstellung der pythagoreischen Lebensform und dessen Leben verfasste auch Iamblichos von Chalkis (275 - 330 n.Chr.).
3



Neben diesen Biographien existiert auch eine höchstwahrscheinlich fiktive, 400 Verse lange Rede des Pythagoras von Ovid (43 v.Chr. - 17 n.Chr.) in poetischer Freiheit im 15. Buch der Metamorphosen.



1
Mit Material von Hermipp, Aristoxenos, Herakleides Pontikos, Sosikrates, Timaios, Aristoteles u.a.



2
Mit Material von mit Nikomachos, Moderatus, Antonios Diogenes u.a.



3
Mit Material von Timaios u.a.
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